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Symposium IAG

Die Internationale Assoziation
fUr Geodasie (IAG) und ihre
Neuorganisation

Ziele der Internationalen Assoziation fur Geodésie (IAG) sind die Férderung von Un-
tersuchungen aller geodatischen wissenschaftlichen Probleme, die Férderung der in-
ternationalen Zusammenarbeit im Gebiet der Geodésie, insbesondere die Unterstit-
zung geodatischer Arbeiten in Drittweltstaaten sowie das Bereitstellen von Plattfor-
men zur Diskussion und Publikation von Resultaten. Um diese Ziele zu erreichen, ist
die IAG in Sektionen unterteilt, die ihrerseits Kommissionen, Spezial-Kommissionen
und sogenannte Special Study Groups enthalten kénnen. Anhand von Beispielen wird
die spannende Arbeit der Assoziation sowie deren Neuorganisation geschildert.

Les buts de ['International Assoziation of Geodesy (IAG) consistent en la promotion
de recherches dans tous problemes scientifiques géodésiques et de la collaboration
internationale dans le domaine de la géodésie, notamment en I'aide dans des travaux
géodésiques pour des pays du tiers-monde ainsi qu'en la préparation de plates-for-
mes de discussion et de publication de résultats. Afin d'atteindre ces buts, I'AG est
partagée en sections qui, de leur c6té, peuvent comprendre des commissions, des
commissions spéciales et des Sepcial Study Groups. A I'aide d'exemples, le travail pas-
sionnant de ['association ainsi que sa nouvelle organisation sont décrits.

Gli obiettivi dell' Associazione internazionale di geodesia (IAG) sono la promozione del-
le indagini su tutti i problemi geodetici scientifici, la promozione della cooperazione
internazionale nel settore della geodesia, in particolare il supporto del lavoro geode-
tico negli stati del terzo mondo, cosi come la messa a disposizione di piattaforme per
la discussione e la pubblicazione dei risultati. Per realizzare questi obiettivi, la IAG &
suddivisa in sezioni, le quali, a loro volta, possono dar vita a commissioni, commis-
sioni speciali, oppure i cosiddetti «special study groups». In questo articolo, facendo
riferimento ad alcuni esempi, viene descritto il lavoro emozionante dell'associazione
cosi come la sua nuova organizzazione.

Werte fr Pol- und Aquatorradius der Erde
lieferten.
Die Geschichte der IAG reicht nicht ganz

G. Beutler

Entwicklung der IAG

Das Zeitalter der Globalisierung hat in der
Geodasie langst Einzug gehalten. Wir er-
innern an den ersten erfolgreichen Nach-
weis fur die Kugelgestalt der Erde im an-
tiken Griechenland (Bestimmung des Erd-
umfanges durch Erathostenes, der von
280 bis 200 v. Chr. lebte) oder an Grad-
messungen in Peru (1735-44) und in
Lappland (1736-37) unter Leitung der
franzésischen Akademie der Wissen-
schaften, welche eindeutig den Nachweis
fur die Abplattung der Erde sowie gute
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so weit zurtick. lhre Griindung geht auf
eine Initiative des preussischen Generals
Johann Jacob Baeyer (1794-1885) zu-
rick, der anlasslich der ostpreussischen
Gradmessung (Landesvermessung) von
1831-36 Mitarbeiter des berihmten
Astronomen, Geodéten und Mathemati-
kers Friedrich Wilhelm Bessel (1784-
1846) war. Baeyers Denkschrift «Uber die
Figur und Grosse der Erde» flhrte 1862
zur Mitteleuropdischen Gradmessung, ei-
nem Projekt, an dem sich damals funf-
zehn européische Staaten beteiligten.
Aus diesem Projekt entwickelte sich eine

internationale (damals europaische) wis-
senschaftliche Organisation mit Zentral-
buro, permanenten Kommissionen und
allgemeinen, im Dreijahresturnus abge-
haltenen Konferenzen. 1867 ging aus der
mitteleuropaischen  Gradmessung die
«Internationale Erdmessung» hervor, wo-
bei das Spektrum der wissenschaftlichen
Fragestellungen wesentlich  erweitert
wurde. Es ist interessant, dass die Verei-
nigung auf franzdsisch schon als Asso-
ciation Internationale de Géodésie (AIG)
angesprochen wurde, was mit dem heu-
tigen offiziellen Namen Ubereinstimmt.
Die Assoziation verschrieb sich der Be-
stimmung der Lotabweichungen im
europaischen Raum, der permanenten
Bestimmung der Lage der Erdachse, der
Vorbereitung des Internationalen Pol-
hdhendienstes (damals International Lati-
tude Service genannt), den absoluten
Pendelmessungen und der Verknipfung
der nationalen Schwerestationen durch
relative Pendelmessungen. Dieses umfas-
sende und wahrhaft weitsichtige Pro-
gramm wurde vom Zentralbiro in Pots-
dam 1899 veroffentlicht.

Diese fruchtbare, auf staatlichen Abkom-
men beruhende erste Periode der IAG
resp. ihrer Vorlaufer endete wéhrend des
ersten Weltkrieges. Danach wurde die in-
ternationale Zusammenarbeit im Bereich
der Geodasie im Rahmen der Internatio-
nal Union of Geodesy and Geophysics
(IUGG) wieder aufgebaut. Ihren heutigen
Namen, International Association of Geo-
desy, erhielt die Assoziation endgultig
1932. Seit diesem Zeitpunkt durchlief die
IAG mehrere tiefgreifende Restrukturie-
rungen, um an der IUGG Generalver-
sammlung im Jahr 1971 in Moskau die
heute noch glltige Einteilung in die finf
folgenden Sektionen zu erhalten:

Sektion I Positioning

Sektion Il:  Advanced Space Technology

Sektion Ill: Gravity Field

Sektion IV: General Methodology and
Theory

Sektion V:  Geodynamics

Diese Struktur war erstaunlich langlebig
und erlaubte es offenbar, in der zweiten
Halfte des 20. Jahrhunderts allen moder-
nen Entwicklungen irgendwie Rechnung
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zu tragen. Andererseits stellen gerade die-
se Entwicklungen die Struktur heute in
Frage. Bevor wir uns mit dieser Frage be-
fassen, wollen wir uns die wahrhaft ra-
sante Entwicklung der Geodasie in den
letzten etwa vierzig Jahren vor Augen hal-
ten.

Entwicklung der Geodasie
im Raumfahrtzeitalter

Die Raumfahrt hat in der zweiten Halfte
des 20. Jahrhunderts auch die Geodasie
nachhaltig beeinflusst, ja man darf sagen,
revolutioniert. Zu erwdhnen ist insbeson-
dere die Entwicklung der Space Geodesy,
zu deutsch etwas schwerfallig «raumge-
stitzte Verfahren der Geodasie» ge-
nannt. Satellitengeodasie, Erdvermes-
sung mit Hilfe von Satelliten, ist Teil der
Space Geodesy und macht Anleihen in der
klassischen Himmelsmechanik (Bahnbe-
stimmung und -modellierung sind wich-
tige Stichworte) und in der klassischen
Geodasie (die Beobachtung von Hochzie-
len wie Ballonen war schon in den fiinf-
ziger Jahren in der klassischen Geodasie
entwickelt worden, zudem konnten gut
etablierte Triangulationsverfahren im we-
sentlichen Ubernommen werden).

Mit simultanen Richtungsbeobachtungen
terrestrischer Observatorien zu passiven
Satelliten wie Echo | und Il sowie Pageos
konnte man erstmals ein globales, geo-
zentrisches, terrestrisches Bezugssystem
mit einer homogenen Genauigkeit von et-
wa funf Metern einrichten. Dies war in
den 1970er Jahren eine Errungenschaft,
konnte man doch vorher nurinnerhalb ei-
nes Kontinentes prazise geoddtische Net-
ze einrichten. Gleichartige Beobachtun-
gen wurden auch zur Bestimmung des
globalen Gravitationsfeldes der Erde mit
bisher unerreichbarer Auflésung und
Qualitat verwendet: Konnte man vorher
nur den Hauptterm (das Produkt Gravita-
tionskonstante mal Erdmasse) und die Ab-
plattung zuverldssig bestimmen, erhielt
man jetzt Auskunft Uber die ersten 100
bis 200 Terme der Potentialentwicklung
nach Kugelfunktionen. Dieses Resultat
muss als Durchbruch bezeichnet werden.
Zur Aufbruchstimmung hat in den 60er

und 70er Jahren des soeben abgelaufe-
nen Jahrhunderts auch eine Revolutio-
nierung der Messmethoden beigetragen.
Hatte man geoddtische Netze im we-
sentlichen bislang nur durch astro-geo-
datische Triangulation, also durch Win-
kelmessungen vermessen kénnen, wurde
es nun mdglich, durch Laser-Messungen
Distanzen zwischen Observatorien auf
der Erde und kunstlichen, mit Retrore-
flektoren ausgeristeten Satelliten mit ei-
ner Genauigkeit weniger Meter, spater
weniger Zentimeter, heute sogar weniger
Millimeter zu bestimmen. Man konnte
nun globale Referenzsysteme mit Zenti-
metergenauigkeit realisieren, ja, man
konnte sogar die relative Bewegung der
beobachtenden Stationen bestimmen. Es
wurde moglich, Effekte wie die Konti-
nentalverschiebung oder die Plattenbe-
wegungen sozusagen in Echtzeit zu be-
stimmen.

Die Laser-Beobachtung war nicht die ein-
zige neuartige Beobachtungstechnik: So-
genannte Doppler-Satelliten wurden mit
stabilen Rubidium oder Casium-Oszillato-
ren ausgestattet und strahlten im Mikro-
wellenbereich permanent Signale hoher
Frequenzstabilitat ab, die Uberall auf der
Erde mit Radio-ahnlichen Empfangern re-
gistriert werden konnten. Damit ent-
wickelte sich die Space Geodesy zu einer
gunstigen Technik. Dies stimmt allerdings
nur, wenn das Raumsegement, (sprich:
die Satelliten) nicht vom Nutzer, sondern
beispielsweise von militarischer Seite ge-
tragen wird. Bei der Dopplermethode
wurde der Dopplereffekt infolge der Re-
lativbewegung zwischen Stationen und
Satelliten zur Bestimmung der Geometrie
eines Beobachtungsnetzes verwendet.
Mit dem amerikanischen TRANET/Dopp-
ler-System wurden unzahlige Doppler-
kampagnen zur Vermessung regionaler
Netze durchgefihrt. Die Genauigkeit lag
schon Ende der 1970er Jahre im Bereich
weniger Dezimeter.

Hochsten  geodatischen  Anspriichen
genugen erst die Nachfolger der Doppler-
Systeme, das amerikanische Global Posi-
tioning System (GPS) und allenfalls das
russische GLONASS (Global Navigation
Satellite System). Die Genauigkeit der re-
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lativen Positionierungist jetzt von der glei-
chen Grossenordnung wie die der Laser-
Messungen. Dabei ist es von Vorteil, dass
die Mikrowellentechniken nicht wet-
terabhangig sind und dass (wie bei Dopp-
ler) die Ausrtstung des Nutzers relativ
glinstig ist: GPS erlaubt es, geodatische
Grundlagennetze globaler, regionaler
und lokaler Ausmasse mit Zentimeter-Ge-
nauigkeit in allen drei Koordinaten zu be-
stimmen, falls Satellitenbahnen (und al-
lenfalls Satellitenuhren) hoher Genauig-
keit zur Verfigung stehen. Wir werden
auf diesen Aspekt im nachsten Abschnitt
zurtickkommen. (GLONASS spielt heute
eine untergeordnete Rolle, daim Moment
nur etwa ein Drittel der geplanten Satel-
liten verfugbar sind.)

Die Kombination von Laser und GPS eig-
net sich bestens, um das geozentrische
terrestrische Bezugssystem und seine zeit-
liche Veranderung mit hochster Genauig-
keit zu bestimmen. Sie ist auch in der La-
ge, das Gravitationsfeld durch Bahnmo-
dellierung kinstlicher Erdsatelliten zu
bestimmen.

Satellitengeodatische  Verfahren sind
nicht geeignet zur Festlegung eines iner-
tialen Bezugssystems (wegen der kompli-
zierten Bewegung der Satelliten bezlg-
lich eines Inertialsystems). Hier leistet die
dritte neue Technik, die sog. Very Long
Baseline Interferometry (VLBI), unschatz-
bare Dienste: Mit speziellen Radiotele-
skopen beobachtet man simultan Quasa-
re. Die Quasare sind so weit entfernte Ra-
diogalaxien, dass von uns aus gesehen
keine Relativbewegung der Quellen be-
obachtet werden kann. Man darf anneh-
men, dass jeder einzelne Quasar «im Iner-
tialsystem ruht». Korreliert man die von
verschiedenen Teleskopen registrierten
Signale zu ein und demselben Quasar, er-
halt man als Observable die Distanzdiffe-
renzen zu den Radioteleskopen, wie sie
vom betreffenden Quasar aus gesehen
wirden. Diese sehr einfache geometri-
sche Grosse (die man allerdings erst nach
einem sehr miihsamen Korrelationspro-
zess aus den rohen Messungen erhalt)
kann man einerseits nutzen zur Bestim-
mung des (nicht sehr dichten) terrestri-
schen Netzes der VLBI-Teleskope, ande-
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rerseits zur Festlegung eines hochprazi-
sen Bezugssystems am Himmel. Der mit
VLBI bestimmte Katalog der Quasare hat
eine innere Genauigkeit von Bruchteilen
von Millibogensekunden (was der Grosse
einer Fliege an einem Kirchturm in 1000
Kilometern Entfernung entspricht — ein
vielleicht nicht sehr einpragsames Bild...).
Im Jahr 2000 wurde VLBI von der Inter-
national Astronomical Union (IAU) fur die
ganze Astronomie als offizielle Technik
zur Festlegung des Bezugssystems am
Himmel bestimmt, wahrlich eine Aus-
zeichnung einer geodatischen Beobach-
tungsmethode.

Wissenschaftliche Dienste
der IAG

Die geschilderte rasante Entwicklung der
Geodasie stellte die IAG vor reizvolle, aber
auch schwierige Probleme. Es war nétig,
flexible Einheiten zu schaffen, die schnell
auf die sich bietenden Maglichkeiten rea-
gieren konnten. Allen voran ist hier die
Kommission VIII der IAG zu nennen. Sie
wird auch Commission for the Interna-
tional Coordination of Space Techniques
(CSTG) genannt. Formal ist sie der Sekti-
on Il zugeordnet, hat aber immer eine
weitgehend unabhangige Rolle gespielt.
CSTG ist nicht eine reine IAG-Kommissi-
on, sie ist auch eine Sub-Kommission von
COSPAR, der Commission for Space Re-
search.

In CSTG hat man das enorme Potenzial
der neuen Beobachtungstechniken fur
die Zwecke der globalen Geodasie und
Geodynamik erkannt. Mit den MERIT-
Kampagnen in den 1980er Jahren, die al-
le neuen (sowie die alten) Beobachtungs-
techniken in friedlichem Wettstreit um-
fassten, hat man unter anderem die
Eignung der neuen Verfahren fir die
Zwecke der Polbestimmung einer griind-
lichen Prifung unterzogen. MERIT steht
Ubrigens fur Monitoring of Earth Rotati-
on and Intercomparison of the Techniques
of Observation and Analysis. MERIT wur-
de in Zusammenarbeit mit der IAU durch-
gefthrt und fihrte im Jahr 1988 zur
Grundung des International Earth Rotati-
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on Service (IERS). Der IERS ist ein ge-
meinsamer Dienst der IAG und der IAU.
Als erster moderner IAG Dienst ersetzte
er den IPMS (International Polar Motion
Service) und die Erdrotations-Sektion des
BIH (Bureau International de I'Heure).
Mehr zur Rolle der CSTG in dieser Zeit ent-
nimmt die Leserschaft (Muller, 1996).
Gemass seinen Statuten ist der [ERS «sa-
lopp» zustandig fur Definition, Realisie-
rung und Unterhalt der Referenzsysteme
auf Himmel und Erden und fur die Trans-
formation zwischen den Systemen. Der
IERS hatin den 13 Jahren seit seiner Grin-
dung eine herausragende Rolle gespielt,
die weit Gber die reine Wissenschaft hin-
ausreicht. Mit dem [ERS wurde es mog-
lich, samtliche lokalen und regionalen
Vermessungen auf ein globales, einheitli-
ches Referenzsystem zu beziehen. Der In-
ternational Terrestrial Reference Frame
(ITRF) mit seinen verschiedenen Realisie-
rungen ist heute unbestrittene Grundla-
ge fur praktisch jede Vermessungsaufga-
be.

Die Beobachtungstechniken wurden vom
IERS zunéchst als integrierte Teile des
Dienstes betrachtet. Dieser Zugang hat
sich in der Praxis nicht bewahrt. So war
es schon 1989 klar, dass die Bedeutung
von GPS weit Uber die Belange des IERS
herausgehen wirden und dass vor allem
die Bahnqualitat fur praktisch alle nicht
auf wenige Kilometer beschrénkte An-
wendungen eine entscheidende Rolle
spielen wirde.

Diese Einsichten fuhrten zur Griindung
des zweiten «neuzeitlichen» IAG-Diens-
tes, des International GPS Service (IGS).
Zum allgemeinen Erstaunen gelang es der
wissenschaftlichen Gemeinschaft, einen
sehr effizienten und sehr genauen Bahn-
dienst aufzuziehen, der ab 21. Juni 1992
ununterbrochen und tdglich Bahnen fur
alle aktiven GPS-Satelliten der interessier-
ten Allgemeinheit zur Verfligung stellen
konnte. Es stellte sich bald heraus, dass
diese Bahnen so genau waren, dass man
sie fur die allermeisten Aufgaben der Pra-
xis als fehlerfrei betrachten konnte. Zu-
satzlich stellt der IGS dem IERS jeden Tag
Polkoordinaten mit (Sub-)Millibogense-
kunden Genauigkeit zur Verfigung und

die terrestrische Sektion des IERS erhalt
regelmassig Koordinaten des immer dich-
ter werdenden globalen IGS-Netzes. Der
IGS war und ist ein durchschlagender Er-
folg.

Das Vorbild IGS fuhrte bei den etablierte-
ren Techniken VLBI und Laser zur Einsicht,
dass man nur durch eine ahnliche Bun-
delung der Krafte sich als Technik wirde
halten kénnen. Die Grindung des Inter-
national Laser Ranging Service (ILRS) und
des International VLBI Service (IVS) waren
nureine logische Konsequenz. Diese tech-
nik-spezifischen Dienste sind heute un-
abhangig vom IERS und werden von die-
sem als gleichberechtigte Partner be-
trachtet.

Die aufgefiihrten Beispiele von IAG-Dien-
sten haben einen sehr hohen Grad von
Unabhéngigkeit, was ihrer Effizienz sehr
forderlich ist. Es sei an dieser Stelle ver-
merkt, dass aus Platzgriinden nur einige
wenige IAG-Dienste aufgefiihrt werden
konnten. Fir eine vollstandige Ubersicht
verweisen wir auf (Beutler, 2000).

Neustrukturierung der I1AG
im Jahr 2003

Als die heute gultige Struktur der IAG
1971 festgelegt wurde, stand man am
Anfang der Satellitendra und konnte un-
maoglich alle oben geschilderten Entwick-
lungen vorausahnen. Von den funf IAG-
Sektionen befasste sich damals nur die
Sektion Il mit Satellitengeoddsie und ver-
wandten Gebieten. Dies anderte sich im
Laufe der Zeit dramatisch: Sowohl in Sek-
tion | (Positioning) als auch in Sektion V
(Geodynamik) wurden die Methoden der
Space Geodesy zum wichtigsten Werk-
zeug. Auch in der Sektion Ill (Gravitati-
onsfeld) wurden satellitengeodatische
Beitrage immer wichtiger. Schliesslich war
mit dieser Entwicklung auch klar, dass sich
die Sektion IV (Theorie) immer mehr mit
den neuen Entwicklungen befassen
musste. Wir sehen, dass sich hier de fac-
to ein grundlegender Wandel vollzogen
hat, der per definitionem nicht in der
1971er Struktur enthalten sein konnte. In
der Tat hat man heute hin und wieder das
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Geflihl, dass einige IAG-Kommissionen
eine wichtigere Rolle spiel(t)en als die
Ubergeordnete Sektion.

Zudem hatten die IAG-Dienste 1971 bei
weitem nicht die Bedeutung der heutigen
Dienste. Von den oben erwdhnten Servi-
ces existierte beispielsweise zu jener Zeit
noch kein einziger. In der heutigen Struk-
tur sind die IAG-Dienste aber gar nicht
vorgesehen. Dieser Umstand ist aus heu-
tiger Sicht unverstandlich. Dienste von der
Bedeutung eines IERS oder IGS haben
zwar |AG-Vertreter in ihren Aufsichts-
behoérden (Directing Board resp. Gover-
ning Board), sind aber ihrerseits nicht in
den oberen IAG-Gremien vertreten.
Dierasante Entwicklung der Geodasie, die
dafur nur unzureichend vorbereitete IAG-
Struktur von 1971, die langsam untber-
sichtlich gewordene Struktur innerhalb
der Sektionen (Mischung von Kommis-
sionen, Spezial-Kommissionen, Diensten)
sowie die unzureichende Einbettung der
IAG Dienste fuhrten in der Periode 1995-
1999 in derIAG langsam zur Einsicht, dass
eine grundlegende Analyse und Reform
der IAG unabdingbare Voraussetzung fur
eine weitere erfolgreiche Entwicklung der
IAG im neuen Jahrhundert sein wiirde.
Ein erster Schritt in dieser Richtung war
das IAG-Symposium «Towards an Inte-
grated Global Geodetic Observing Sys-
tem» im Herbst 1998 in Muinchen, an dem
die Ausgangslage und magliche Zielrich-
tungen einer Reform wahrend einer
ganzen Woche diskutiert wurden (Rum-
mel et al., 1999). Die Folgerungen und
Forderungen aus dem Symposium wur-
den im Frihjahr 1999 vom IAG Executive
Committee in grossen Zugen Ubernom-
men. Als vorbereitende Massnahme wur-
de beschlossen, alle IAG-Veranstaltungen
an der bevorstehenden IUGG-General-
versammlung in Birmingham unter das
Motto «Geodesy beyond 2000» zu stel-
len und eine ganze Session der IAG-Neu-
strukturierung zu widmen.

An der Tagung in Birmingham wurde ein
IAG Review Committee mit dem Autor
dieser Zeilen als Vorsitzendem beauftragt,
fur die IAG Scientific Assembly 2001 in
Budapest einen Vorschlag fir eine neue
Struktur auszuarbeiten und diese dem

Exekutivkomitee und dem IAG Council
zur Genehmigung zu unterbreiten.
Das Komitee hat verschiedene Sitzungen
und im Februar 2000 einen dreitdgigen
Retreat am Jet Propulsion Laboratory in
Pasadena durchgeflhrt. Ein Zwischenbe-
richt und die allgemeinen Richtlinien wur-
den vom IAG Exekutivkomitee im Frih-
jahr 2000 gebilligt und man darf hoffen,
dass die in der Zwischenzeit erarbeiteten
Entwirfe im September 2001 an der IAG
Scientific Assembly 2001 in Budapestvom
IAG Council als neue Statuten gebilligt
werden kénnen. Sollten diese Hirden er-
folgreich genommen werden, kann die
neue Struktur im Jahr 2003 an der IUGG
Generalversammlung in Japan fur die Pe-
riode 2003-2007 implementiert werden.
In Anbetracht der Tatsache, dass der Pro-
zess der Restrukturierung noch nicht ab-
geschlossen ist und es noch keinesweg
feststeht, dass diese Struktur auch in der
geplanten Form gebilligt werden wird, be-
schranken wir uns an dieser Stelle darauf,
die wichtigsten Neuerungen zu skizzie-
ren:
® Die heutigen Sektionen werden ersetzt
durch Kommissionen und Services, die
auf der gleichen Stufe der Hierarchie
stehen.
® Es sollen vier Kommissionen eingerich-
tet werden:
Commission 1: Reference Frames and
Observing Systems
Commission 2: Gravity
Commission 3: Geodynamics
Commission 4: Positioning and Appli-
cations
® Jede Kommission hat ein Steering Com-
mittee, in dem auch die fur die betref-
fende Kommission wichtigen Services
vertreten sind. Jede Kommission kann
fur die Behandlung wichtiger langfri-
stiger Fragen Sub-Kommissionen ein-
setzen. Weiter kann eine Kommission
sog. Commission Projects fir eine zeit-
lich limitierte Periode definieren. Studi-
engruppen koénnen zur Behandlung
wohldefinierter Fragen eingesetzt wer-
den.
® Die Kommissionen sind durch ihre Pra-
sidenten im IAG-Exekutivkomitee ver-
treten. In diesem obersten ausfuhren-
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den IAG-Gremium sollen weiter der
Prasident, der Vizeprasident, der Alt-
prasident und der Generalsekretdr der
IAG sowie drei Service-Verteter Einsitz
nehmen. Zudem werden aus Grinden
der fachlichen und/oder geographi-
schen Ausgewogenheit wenige «allge-
meine» Mitglieder gewahlt.
e Zur Wahrnehmung sehr wichtiger per-
manenter Aufgaben, die eine Beteili-
gung aller Kommissionen erfordern,
kann das IAG-Exekutivkomitee Inter-
Kommissions-Komitees einsetzen. Es
soll insbesondere ein Komitee fur theo-
retische Belange geschaffen werden.
Das IAG Exekutiv-Komitee kann ein so-
genanntes IAG-Projekt definieren. Ein
solches Projekt muss flr die ganze As-
soziation von zentraler Bedeutung sein.
Es ware denkbar, die Realisierung eines
Integrated Global Geodetic Observing
System, welches sowohl terrestrische
Observatorien als auch Satelliten um-
fasst, zum IAG-Projekt zu erkldren.
Um die Bedeutung der Geodasie nach
aussen besser zur Geltung zu bringen,
soll eine Communication and Outreach
Branch geschaffen werden.
e Es soll eine individuelle Mitgliedschaft
eingefthrt werden.
Mit diesen Neuerungen hofft man, den
Herausforderungen der Zukunft gewach-
sen zu sein. Die Zukunftistin der Tat span-
nend. Sie wird insbesondere Satelliten-
missionen geodatischen Inhalts bringen:
GRACE und GOCE versprechen, das Gra-
vitationsfeld der Erde mit beispielloser Ge-
nauigkeit und Auflésung zu bestimmen.
Das aus diesen Missionen abgeleitete
Geoid wird es den Ozeanographen er-
lauben, kiinftige Altimetriemissionen (wie
JASON) wissenschaftlich viel besser aus-
werten zu kénnen.
Es ist im weiteren eine der wichtigsten
Aufgaben der IAG, dartber zu wachen,
dass die Polschwankung, die Prazession
und die Nutation, kurz die Bewegung der
Erde als endlicher Korper, mit gleicher
Akribie und Sorgfalt wie im letzen Jahr-
hundert Giberwacht wird. Spannend wer-
den auch die immer weiter gehenden An-
wendungen geodatischer Techniken in
Positionierung und Navigation auf der Er-
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de und im erdnahen Raum. Wichtigstes
Ziel der oben behandelten IAG-Reform ist
es, der wissenschaftlichen Gemeinschaft,
den mit hoheitlichen Aufgaben betreuten
Institutionen (wie z.B. der Schweizeri-
schen Landestopographie), Raumagentu-
ren etc. eine Plattform fir effektive inter-
nationale Zusammenarbeiten und fur
einen fruchtbaren Dialog auf internatio-
naler Ebene zu bieten.

Referenzen:

Beutler, G. (2000). IAG Services in the Current
Framework of the International Association of
Geodesy (IAG). International Association of

Geodesy Symposia, Volume 121, Springer Ver-
lag, pp 419-423.

Mueller, 1.1. (1996). The Commission: a Histo-
rical Note. CSTG Bulletin No. 12, Deutsches
Geodatisches Forschungsinstitut, Munich.

Rummel, R., H. Drewes, W. Bosch, H. Hornik
(editors) (2000). Towards an Integrated Global
Geodetic Observing System (IGGOS). Interna-
tional Association of Geodesy Symposia, Vo-
lume 120, 261 pages.

Torge, W. (1993). Von der mitteleuropaischen
Gradmessung zur Internationalen Assoziation
fur Geodasie. Zeitschrift fur Vermessungswe-
sen, Jg 118, pp. 595-605.

Torge, W. (1994). Die Geodasie im Ubergang
zur international organisierten Wissenschaft:

Zum 200. Geburtstag von Johann Jacob Bae-
yer. Zeitschrift fur Vermessungswesen, Jg 119,
pp. 513-522.

Prof. Gerhard Beutler
Astronomisches Institut
Universitat Bern

Sidlerstrasse 5

CH-3012 Bern
gerhard.beutler@aiub.unibe.ch

Satelliten-Referenzdienst fiir GPS und GLONASS Positionierungen

Service de positionnement a partir des satellites GPS et GLONASS

® Ein Uber die Schweiz flachendeckendes Satelliten-Referenz-Netz.

® Geographische Position schnell, zuverldssig und kostengtinstig bestimmen.

@ Kompatibel mit allen in der Schweiz erhéltlichen GPS/RTK Empfangern.
@ Positionsbestimmung in cm Genauigkeit ohne eigene Basisstation.

® Un réseau de stations permanentes couvrant la Suisse.

® Afin que vous puissiez déterminer économiquement votre position avec précision, rapidité et fiabilité.

® Compatible avec I'ensemble des récepteurs GPS/RTK en Suisse.
@ Du positionnement au cm prées sans station de base.

the reference network.

128

Swissat AG
Falmisstrasse 21
CH-8833 Samstagern

Telefon 01-786 75 10
Telefax 01-786 76 38

info@swissat.ch
www.swissat.ch
N47°11' 23"
E 840 41"

Mensuration, Photogrammeétrie, Génie rural 3/2001



	Die Internationale Assoziation für Geodäsie (IAG) und ihre Neuorganisation

